
GFA Bürgerasyl-Pfrundhaus
Instandsetzung / Umbau
Zürich-Altstadt mit Selnau

12.03.2026
Planerwahl im selektiven Verfahren
BKP 298.1 Generalplaner
9322.PW / BAV-Nr. 40343
Bericht Planerwahlgremium



Projektleitung, Inhalt
Lars Inderbitzin, Amt für Hochbauten
lars.inderbitzin@zuerich.ch

Stadt Zürich
Amt für Hochbauten
Projektentwicklung
Walchestrasse 31/33
Postfach, 8021 Zürich

stadt-zuerich.ch/planerwahl
Instagram @zuerichbaut



Inhalt

1	 Projektrahmen	 4
Ausgangslage	 6
Perimeter	 12
Aufgabe	 13
Ziele	 16
Kosten	 16
Termine Projekt	 16

2	 Zugang zur Aufgabe	 26
3	 Bericht Planerwahlgremium	 28

Auftraggeberin und Verfahren	 28
Planerwahlgremium	 28
Präqualifikation	 28
Zuschlag	 28
Würdigung	 29
Würdigung	 30

4	 Beiträge	 31



4

Kanton Zürich
GIS-Browser (https://maps.zh.ch)

Orthofoto ZH aktuell (2021/22)
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© GIS-ZH, Kanton Zürich, 06.11.2024 16:17:10
Diese Karte stellt einen Zusammenzug von amtlichen Daten verschiedener Stellen dar. Keine Garantie für Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität. Rechtsverbindliche Auskünfte
erteilen allein die zuständigen Behörden.

Massstab 1:4513

Zentrum: 2683618.4 / 1247989.3

Orthofoto mit Leonhardstrasse, Hauptbahnhof, Universität Zürich und Eidgenössische Technische Hochschule und GFA Bürgerasyl-Pfrundhaus

1	 Projektrahmen

Die Gebäude des GFA Bürgerasyl-Pfrund-
haus im Stadtzentrum sind sehr unterhaltsin-
tensiv und weisen betriebliche und bauliche 
Mängel auf, weshalb eine Erneuerung und 
Modernisierung angezeigt ist. Insbesondere 
erfordern die maroden sanitären Installatio-
nen tiefgreifendere Massnahmen. Im Rah-
men der erforderlichen Instandsetzung der 
Liegenschaft - die Gewährleistung der Ge-
brauchstauglichkeit für die nächsten 30 – 40 
Jahre - sollen im gleichen Zug verschiedene 
betriebliche und bauliche Optimierungen er-
folgen, damit der Betrieb möglichst an ein 
zeitgemässes GFA anknüpfen kann. Die bei-
den Liegenschaften und Gärten sind von ho-
hem kunst- und kulturhistorischem Wert und 
als Schutzobjekte von überkommunaler Be-
deutung erfasst. 

Kataster-Nummer

AA6999 / AA7135
Objektname

Bürgerasyl / Pfrundhaus
Adresse

Leonhardstrasse 16 / 18, 
8001 Zürich
Baujahr

1875/77 / 1840/42, 1992
Architektur

Emil Schmid-Kerez / Leon-
hard Zeugheer, Tilla Theus
Eigentümervertretung

Immobilien Stadt Zürich
Fläche Grundstück

3 172 m² / 5 796 m²
Geschossfläche Bestand

5 028 m² / 6 028 m²
Bauzone 

Kernzone (Hirschengraben) 
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Auftraggeberin Bauherrschaft 

Stadt Zürich

Eigentümervertretung

Immobilien Stadt Zürich  

Bauherrenvertretung /Ausloberin

Amt für Hochbauten

Verfahren Planerwahlverfahren Generalplanung
selektives Verfahren
Das Verfahren richtet sich nach der IVöB (11/2019) so-
wie dem Beitrittsgesetz (03/2023) und der SVO
(06/2023) des Kantons Zürich.

Geforderte Disziplinen Generalplanung, Architektur / Baumanagement, Bau-, 
Elektro-, HLKK- und Sanitäringenieurwesen

Zur Teilnahme zugelassene Teams 5

Zielkosten Fr. 36.2 Mio. (BKP 1–9)
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Ausgangslage

Kontext 
Im Zentrum von Zürich, in der städtebaulich 
wichtigen Übergangszone zwischen Altstadt 
und Zürichberg und in einem Gebiet, dass 
von grossmassstäblichen Universitätsbau-
ten, Mehrfamilienhäusern aus dem 19. Jahr-
hundert und ausgedehnten Gartenanlagen 
geprägt ist, thronen die beiden Bauwerke 
Bürgerasyl an der Leonhardstrasse 16 und 
das Pfrundhaus an der Leonhardstrasse 18 
in erhabener Lage über den Resten des alten 
St. Leonhard-Bollwerks.

Die Leonhardstrasse (Tannen- und Rämistra-
sse) folgt dem Verlauf des ehemaligen Stadt-
grabens, während anstelle der Schanzen und 
Bollwerke ein Kranz von öffentlichen Bauten 
entstanden ist. Das Pfrundhaus und das Bür-
gerasyl dürfen deshalb nicht als Einzelbau-
ten, sondern als Glieder in dieser Kette be-
trachtet werden. Beide Bauwerke haben mo-
numentale Ausmasse, die integrale Bestand-
teile eines von öffentlichen Bauten geprägten 
Hangbereiches über der Altstadt bilden. 
Durch ihre Grösse und exponierte Situation 
haben die Bauten an der Hanglage eine 
grosse Fernwirkung. Das Bürgerasyl und 
Pfrundhaus schliessen diese prominente 
Reihe im Norden an leicht tieferer Lage ab.

Die beiden langgestreckten Bauten liegen in 
einem mit schönem Bäumen bestandenen 
Garten. Die Aussicht nach Südwesten über 
die Limmat und die Dächer der Altstadt ist 
einmalig. Die beiden Gebäude sind durch die 
öffentlichen Verkehrsmittel optimal erschlos-
sen. Tramstationen und die Bergstation des 
Polybähnchens zum Central liegen in unmit-
telbarer Nähe. Die zentrale Lage mitten in der 
Stadt ist für ein Gesundheitszentrum für das 
Alter ideal günstig.

Geschichte
Das GFA Bürgerasyl-Pfrundhaus hat in der 
Stadt Zürich eine historische Vergangenheit, 
was die Nutzung als Wohnort für Bedürftige 
und ältere Bewohner*innen der Stadt Zürich 
anbelangt und ist der älteste Standort im 
Portfolio der Gesundheitszentren für das Al-
ter. Heute bieten die beiden denkmalge-
schützten Gebäude Wohn- und Betreuungs-
plätze im Angebot "Wohnen im Alter" für 93 
Bewohnende mit geringem bis mittlerem Be-
treuungs- und Pflegebedarf. Das GFA Bürge-
rasyl-Pfrundhaus soll auch in Zukunft Kun-
den in diesem Angebotssegment anspre-
chen.

Bürgerasyl
Das Altersheim Bürgerasyl, als Kennzeichen 
der Zürcher Wohlfahrtsarchitektur, wurde 
1875–1877 von Architekt Emil Schmid-Kerez 
erbaut. Das Gebäude, ein imposanter Flügel-
bau in Neurenaissance, wurde nach dem 
Vorbild des Pfrundhauses errichtet. 

Die Fassade spielt mit dem Materialwechsel 
zwischen Sandstein im Sockelbereich und 
Sichtbackstein in den oberen Geschossen. 
Es entsteht eine Gliederung der Fassade mit 
Sockel, Hauptgeschossen und Dachrand. 
Mit umlaufenden Sandsteinfriesen wird die 
Horizontalität der Fassade verstärkt. Diese 
wird beim Haupteingang gebrochen, hier tritt 
die Fassade, bis zum Kniestock in Sandstein, 
vertikal in Erscheinung. Die stehenden Fens-
ter in klassizistischer Bauweise sind mit Ge-
wänden aus Sandstein gefasst.

Im Mittelteil des symmetrisch aufgebauten 
Grundrisses befindet sich der Haupteingang 
mit der dazugehörenden Eingangshalle. Die-
se ist mit Sitzgelegenheiten ausgestattet. 
Das Haus wird über zwei repräsentative 
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Treppen in den Flügelbauten erschlossen. Im 
1. Obergeschoss, über dem Haupteingang 
liegend, befindet sich der Speisesaal. 

Im Zweispänner liegen gegen den ruhigen 
Park Appartements, zur Strassenseite die 
dazugehörenden Infrastrukturräume. In den 
Flügeln befinden sich 1-Zimmer- und 2-Zim-
mer-Appartements. Sechs 1-Zimmer- und 
zwei 2-Zimmer-Appartements liegen in der 
gegen Nord/Nordost und strassenseitig aus-
gerichteten Infrastrukturzone. In dieser be-
finden sich Gemeinschaftsküche, rollstuhl-
gängige Duschen- und Toilettenanlagen.
Die Appartements sind über einen breiten 
und gut ausgeleuchteten Korridor erschlos-
sen. Die bei der Renovation sorgfältig ausge-
wählten Materialien und eine schöne Detail-
lierung verleihen diesem einen vornehmen 
und edlen Charakter. Die Appartements un-
terscheiden sich stark in ihrer Grösse und in 
ihrem Bezug zum Aussenraum. Dies ist auf 
die bestehende Gebäudestruktur zurückzu-
führen, die beim Umbau berücksichtigt wur-
de. Die in ihrer Orientierung unterschiedli-
chen Appartements sind mit einer Nasszelle 
mit Waschtisch und Toilette versehen. Das 
2-Zimmer-Appartement ist zusätzlich mit ei-
ner Dusche ausgerüstet.

Die Lingerie befindet sich im Untergeschoss 
im Bürgerasyl. Sie wird, wie die Gastroküche 
im Pfrundhaus gemeinsam für beide Gebäu-
de betrieben. Das Bürgerasyl besitzt keinen 
Aufenthaltsraum für das Personal. Der im 
Untergeschoss des Pfrundhauses gelegene 
Aufenthaltsraum ist auch für das Personal 
des Bürgerasyls benutzbar. Dass nicht beide
Gebäude mit allen Betriebsräumen versehen 
sind, ergibt sich aus dem gemeinsamen Be-
trieb der Häuser.

Pfrundhaus
Das als städtisches Armenhaus 1840 -1848 
von Architekt Leonhard Zeugheer und Inge-
nieur Aloys Negrelli erbaute Pfrundhaus ist 
ein langgestreckter klassizistischer Bau mit 
einem Mittelrisalit und zwei Eckrisaliten. Das 
Gebäude wurde 1990/92 im Untergeschoss 
mit einem Zwischenbau versehen, welcher 
das Pfrundhaus mit dem nebenan liegenden 
Bürgerasyl verbindet. 

Die Fassade spielt mit dem Materialwechsel 
zwischen Sandstein im Sockelbereich und 
verputzten Fassaden in den oberen Ge-
schossen. Es entsteht eine Hierarchisierung 
der Fassade mit Sockel, Hauptgeschossen 
und Dachrand. Die stehenden Fenster in 
klassizistischer Bauweise sind mit Gewän-
den aus Sandstein gefasst.

Im Mittelrisalit des symmetrischen Grundris-
ses befindet sich im Erdgeschoss der Haup-
teingang mit der dazugehörenden Eingangs-
halle sowie dem Restaurant. In den darüber 
liegenden Geschossen befinden sich ein 
Speisesaal, ein Aufenthaltsraum sowie zwei 
Mehrzweckräume. Im rechts vom Hauptein-
gang liegenden Eckrisalit sind die gut nutz-
baren Therapieräume untergebracht. Sie 
sind über eine Rampe auch für die Bewohne-
rinnen und Bewohner des Bürgerasyls gut 
zugänglich.

In den zweispännigen Seitentrakten sowie in 
den Eckrisaliten liegen die Appartements 
und die dazugehörenden Infrastrukturräume. 
Die Mehrheit der Appartements ist zur ruhi-
gen Gartenseite ausgerichtet. Zwei Apparte-
ments pro Geschoss liegen in der gegen 
Nord/ Nordost und strassenseitig ausgerich-
teten Infrastrukturzone. In dieser befinden 
sich die gemeinsamen Duschen, die Ge-
meinschaftsküchen und die Erschliessung.
Die Appartements unterscheiden sich stark 
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im Grundriss, was sich aus der bestehenden 
Gebäudestruktur ergibt, auf die beim Umbau 
Rücksicht genommen wurde. Sie sind je 
nach ihrer Nutzung unterschiedlich ausge-
stattet. Die Appartements der vormals Pfle-
geabteilung, die sich im 1. Obergeschoss be-
findet, sind mit einem Lavabo ausgestattet. 
Die im Erd- und 2. Obergeschoss sind mit ei-
ner Nasszelle mit WC und Waschtisch verse-
hen.

Die Betriebsräume befinden sich im 1. Unter-
geschoss. Eine zweckmässige Anlieferung 
der Waren konnte mit dem Anfügen des Zwi-
schenbaus zum Bürgerasyl erreicht werden. 
Das Dachgeschoss wird zum Teil als Waren-
lager genutzt. Der im Untergeschoss gelege-
ne Personalraum ist zentral gelegen, aber 
nicht sehr attraktiv, da er wenig Tageslicht 
erhält.

Gartenanlagen
Die Gärten des Pfrundhauses und des Bür-
gerasyls zeichnen sich zusammen mit den 
Gebäuden als Vertreter des neuen Bautyps 
der Spitäler und Asyle Mitte des 19. Jahrhun-
derts aus. Sie sind in ihrer Gestaltung hoch-
wertige und typische Beispiele von Anstalts-
gärten ihrer Zeit. Der Garten des Pfrundhau-
ses ist entsprechend dem Charakter der 
Wohlfahrtskaserne einfach gehalten. Der 
Landschaftsgarten des Bürgerasyls weist ei-
ne hochwertige und detailreiche Gestaltung 
und zeigt den Übergang von der reinen 
Wohlfahrtsanstalt zum Kostgängerhaus für 
finanziell besser gestellt Bürger auf.

ISOS
Die beiden Gebäude liegen im Gebiet Hoch-
schulquartier mit Erhaltungsziel C, Aufnah-
mekategorie AC, von räumlicher / architekto-
nischer und historischen Qualität und Be-
deutung. Die Gebäude werden als Einzelele-
mente mit Erhaltungsziel A, von Bedeutung 

eingestuft.

Denkmalpflege
Die beiden Bauten des GFA Bürge-
rasyl-Pfrundhaus wurden 1981 mit Regie-
rungsratsbeschluss als Schutzobjekte von 
kantonaler Bedeutung in das «Inventar der 
kunst- und kulturhistorischen Schutzobjekte 
und der archäologischen Denkmäler von 
überkommunaler Bedeutung» aufgenom-
men. Die Schutzbegründung und 
Schutzzweck sind dem jeweiligen Inventar-
blatt zu entnehmen.

Die Gärten des GFA Bürgerasyl-Pfrundhaus 
sind im kommunalen Inventar der Garten-
denkmalpflege aufgeführt. Im gartendenk-
malpflegerische Gutachten aus dem Jahr 
2014 wird der Garten des Pfrundhauses als 
konzeptionell schutzwürdig eingestuft, der 
Garten des Bürgerasyls zudem in seiner De-
tailausgestaltung.

Massgebende betriebliche Anpassungen
Die heutigen Nutzungen der Räume bleiben 
grossmehrheitlich erhalten. Anpassungen
zur Optimierung der Betriebsabläufe sind 
aber notwendig. Die Wichtigsten bzgl. Ein-
griffstiefe werden nachfolgend kurz erläutert:

Appartement-Nasszellen
Zukünftig soll jedes Zimmer-Appartement 
mindestens mit einer hindernisfreien Nass-
zelle inkl. Dusche ausgestattet werden. Bei 
der Lösungsfindung soll eine Annäherung an 
die von GFA Standards geforderten 5m2 ge-
funden werden. Zu beachten sind dabei die 
verbleibende Wohnfläche, die Nutzbarkeit 
der Nischen, die Korridorbreiten, sowie die 
Optimierung der Eingriffstiefe in die Struktur.

Gastro
Zur Optimierung der Abläufe zwischen dem 
Restaurant und der Produktionsküche im 
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Pfrundhaus soll geprüft werden, ob ein Gast-
rolift mit direkter Verbindung zur Produkti-
onsküche eingebaut werden kann. Weiter 
werden Anpassungen der Produktionsküche 
inkl. Nebenräumen (bspw. Ausbau Kühlzel-
len, Teilersatz und Anpassungen Küchenele-
menten etc.) notwendig sein, sowie das Of-
fice des Restaurants Leonard ergänzt wer-
den. Die Erkenntnisse des Gastroplaners aus 
der Machbarkeitsstudie sind im Vorprojekt 
zu verifizieren. 

Büro und Empfang
Die periphere Lage einzelner Büroräume der 
Verwaltung über beide Gebäude und Ge-
schosse hinweg, soll durch eine klare Veror-
tung bereinigt werden. Weiter soll die Sicht-
barkeit und Anschliessung des Empfangs er-
höht werden.

Lingerie
Das Waschen und die Aufbereitung der Wä-
sche erfolgt in der betriebseigenen Lingerie 
(Wäsche der Bewohner*innen, Betriebswä-
sche), dies soll so erhalten bleiben. Die Lin-
gerie mit ihren zugehörigen Bereichen befin-
det sich zentral im UG Haus Bürgerasyl di-
rekt am Betriebskorridor. Sie hat einen eige-
nen Trockenraum. Die unzureichende 
Trennung zwischen Schmutz- und Sauberbe-
reich soll optimiert werden.

Freiraum
Das Grundstück ist im Inventar der städti-
schen Gartendenkmalpflege und gleichzeitig 
als kantonales Schutzobjekt ausgewiesen. 
Die Gesamtanlage weist grösstenteils einen 
guten Erhaltungszustand auf. Die Bereiche 
um die Gebäude sind in einem guten Zu-
stand und die Wege-, Platz-, Rasen- und teils 
auch die Pflanzflächen werden gut unterhal-
ten. Auch aus Sicht Stadtnatur und Hitzemin-
derung ist das Areal bereits als gut einzustu-
fen. Es sind nur sanfte Optimierungen vorzu-

sehen (zusätzliche Bäume, Förderung Biodi-
versität, Optimierung Vorzonen, Anpassung 
Parkplatzbereich etc.).

Option
1-Zimmer-Appartements
Gemäss den heutigen Anforderungen und 
Standards für Gesundheitszentren für das 
Alter sollen zukünftig möglichst nur noch 
1-Zimmer-Appartements angeboten werden. 
Entsprechend soll im Vorprojekt geprüft wer-
den, wie die heutigen 2-Zimmer-Apparte-
ments möglichst ohne Verlust der Bele-
gungszahl und dem Verbauen der Korridor-
fenster in 1-Zimmer-Appartements umge-
baut werden könnten. Ein allfälliger Verlust 
der Belegungsanzahl soll möglichst über die 
Reorganisation der Büroflächen und Rück-
bau der Gemeinschaftsbäder aufgefangen 
werden.

Umgang mit historischer Bausubstanz
In Folge neuen betrieblichen Bedürfnissen 
der beiden Gebäude Bürgerasyl und Pfrund-
haus, die die beiden Altbauten nicht mehr zu 
erfüllen vermochten, erfolgte 1990-92 die 
Gesamtinstandsetzung und Umbau beider 
Gebäude. 1986 wurden die Eingriffe durch 
die Einschätzung der Kantonalen Denkmal-
pflege Kommission KDK (KDK Gutachten 
1986-02) gutgeheissen. Die Liegenschaften 
wurden komplett innensaniert, die gesamte 
Haustechnikanlage erneuert, die Bewohnen-
denzimmer (ausser Pflegestation) mit Nass-
zellen (1-Zimmer-Appartement mit WC / La-
vabo und 2-Zimmer-Appartement zus. Du-
sche) ausgestattet und die Fassaden vollum-
fänglich renoviert. Zudem wurden die beiden 
Bauten mittels neuem Verbindungsbau un-
terirdisch verbunden und somit rollstuhlgän-
gig erschlossen. Bei der Renovation wurden 
in wesentlichen Punkten auf die Struktur und 
Substanz der Altbauten eingegangen, sowie 
historische Raumfolgen wieder hergestellt. 
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Heute darf dieser Zeitschicht eine hohe ar-
chitektonischen Qualität attestiert werden. 

Eine kleinere Teilinstandsetzung wurde erst 
kürzlich umgesetzt (2018), indem verschiede-
ne Instandhaltungsmassnahmen ausgeführt 
wurden (bspw. Gemeinschaftsküchen, Ge-
bäudeautomation, Lüftung, Beleuchtung 
etc.). 

Heute nun stehen den beiden über 100-jähri-
gen Gebäuden, die in der Vergangenheit be-
reits viele Veränderungen und Anpassungen 
erfahren haben, wieder notwendige bauliche 
und betriebliche Anpassungen an, die für die 
Nutzungskontinuität, demnach Aufrechter-
haltung des Standorts als Gesundheitszent-
rum für das Alter zwingend erforderlich sind. 
Im Vergleich zum Vorgehen bei der Gesam-
tinstandsetzung und Umbau von 1990-92 ist 
die Ausgangslage aber anders. Im Gegen-
satz zu damals, wo der Eingriff eine Redukti-
on der Anzahl Bewohnenden zur Folge hatte, 
ist die Anzahl heute möglichst zu erhalten. 
Im denkmalpflegerischen Sinne hat die Nut-
zungskontinuität des GFA Bürge-
rasyl-Pfrundhaus höchste Priorität. Dem-
nach sind bauliche Eingriffe zur Optimierung 
des Standards und garantieren des Betriebs-
standorts von Seiten Denkmalpflege mög-
lich. Trotzdem sollen die erforderlichen bauli-
chen Anpassungen sorgsam abgewogen 
werden und mit den denkmalpflegerischen 
Aspekten vereinbar sein. Es liegen bisher 
keine Bauphasenpläne, Bindungspläne oder 
Raumbücher vor. Diese werden im weiteren 
Planungsverlauf erarbeitet. Die Eingriffe sol-
len aber auf die Struktur und Substanz der 
Altbauten eingehen und neue Elemente ge-
bündelt werden. 

Etappierung
Aus betriebswirtschaftlichen Überlegungen 
ist für die Instandsetzung geplant, den 

Standort nicht komplett zu schliessen und 
die Instandsetzung der Gebäude etappiert 
vorzunehmen. Mit Einbezug betrieblicher 
Überlegungen soll die Massnahme mit dem 
Haus Pfrundhaus als erste Etappe gestartet 
werden. Nach Fertigstellung Pfrundhaus 
werden Bewohnende und Betrieb aus dem 
Bürgerasyl in das Pfrundhaus umziehen und 
das Haus Bürgerasyl wird in einer zweiten In-
standsetzungsetappe instandgesetzt. Für 
einzelne betriebliche Anforderungen sind 
kleinere Provisorien vorgesehen, wobei es 
die Standortfrage aufgrund der geschützten 
Garten mitzuberücksichtigen gilt. Die Projek-
tierung erfordert ein hohes Mass an Koordi-
nationsplanung.

Vorabklärung Machbarkeitsstudie
Im Rahmen der Vorbereitung des Verfahrens 
wurde AHB intern eine Machbarkeitsstudie 
im Jahr 2024 erarbeitet. Die Studie hatte un-
ter anderem die Ermittlung der Gebäudezu-
stände und erforderlichen Instandsetzungs-
massnahmen, sowie deren Kostenermittlung 
zum Ziel. Weiter wurden Varianten zur Ein-
griffstiefe der Instandsetzung und betriebli-
chen Optimierungsmassnahmen gegenüber-
gestellt. Die Planerwahl stützt sich auf die 
Variante Maxi und hält sich die Option 1-Zim-
mer-Appartements für den weiteren Projek-
tierungsverlauf offen. Die Machbarkeitsstu-
die wurde in Zusammenarbeit mit einem ex-
ternen Fachplanerteam, unterstützt durch 
die AHB internen Fachstellen, und im Dialog 
mit der Kantonalen Denkmalpflege KDP erar-
beitet. Die zuständigen städtischen Bewilli-
gungsbehörden wurden begrüsst. 
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Perimeter

Das Bürgerasyl an der Leonhardstrasse 16 
liegt auf dem Grundstück AA6999. Das 
Grundstück weist eine Fläche von 3 172 m2 
aus und liegt in der Kernzone (Hirschengra-
ben). Das Pfrundhaus an der Leonhardstra-
sse 18 liegt auf dem Grundstück AA7135. 
Das Grundstück weist eine Fläche von 5 796 
m2 aus und liegt ebenfalls in der Kernzone 
(Hirschengraben). 
Die beiden Grundstücke liegen angrenzend 
zur Leonhardstrasse und in direkter Nähe zur 
Universität Zürich und Eidgenössischen 
Technischen Hochschule mit der Polybahn 
als Anschlusspunkt des öffentlichen Ver-
kehrs in direkter Verbindung zum Central und 
dem Hauptbahnhof Zürich.

Gemäss Teilplan Hitzeminderung liegt der 
Perimeter im Massnahmengebiet 1. Hier sind 
Verbesserungen der bioklimatischen Situati-
on am Tag und in der Nacht notwendig. 
Die Gebäude liegen am Rande des Betrach-
tungsperimeters des Teilplan Entlastungs-
system. Aktuell ist bereits ein grosser Teil der 
Aussenraumflächen unversiegelt. Wenige 
Flächen können noch entsiegelt werden. 
Gemäss Fachplanung Stadtbäume ist auf 
dem Grundstück die erforderliche Kronenflä-
che von 30% erreicht. 
Der Perimeter liegt gemäss Teilplan Kaltluft-
system nicht im Einwirkbereich eines Kalt-
luftsystems. 

Grundstücksdaten
Kataster-Nr.: AA6999 / AA7135
Fläche: 3172 m2 / 5796 m2
Zone (BZO 2016): Kernzone (Hirschgraben)
Strasse Leonhardstrasse 16 + 18, 8001 Zürich
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Aufgabe

Das Amt für Hochbauten (AHB) führt ein Pla-
nerwahlverfahren durch, um das am besten
geeignete Planungsteam zu bestimmen. Das
Gebäude soll für einen weiteren Lebenszyk-
lus von 30 - 40 Jahren instandgesetzt wer-
den. Im Rahmen der Instandsetzung sollen 
die Gebäude betrieblich optimiert und punk-
tuell insbesondere im Bereich der Apparte-
ment-Nasszellen umgebaut werden.

Bei der Instandsetzung sollen möglichst alle 
notwendigen baulichen und betrieblichen 
Anforderungen an ein zeitgemässes GFA re-
alisiert werden können. Der Eingriff richtet 
sich an das Betriebs- und Gastrokonzept 
und den Raumstandards GFA und soll in Ab-
stimmung mit der Kantonalen Denkmalpflege 
KDP erfolgen. Gemäss Meilenschritte 23 sol-
len Vorgaben zur klimaneutralen Stadt, intel-
ligenten Ressourcennutzung, gesundem 
städtischen Umfeld und vernetzter Stadtna-
tur berücksichtigt werden. Immer wo möglich 
sind intakte Bauteile zu erhalten. 

Im Rahmen einer Machbarkeitsstudie
wurden verschiedene Instandsetzungsmass-
nahmen umrissen. Von diesen ausgehend 
sind im Vorprojekt folgende Massnahmen 
näher zu prüfen und zu präzisieren.

Vorgesehene Instandsetzungsmassnahmen: 

Gebäudehülle
	– Komplettersatz Aussenputz (Pfrundhaus)
	– örtliche Ertüchtigungen und Reprofilierun-
gen Sandsteinfassaden

	– Fensterservice und örtlich -ersatz
	– Automatisierung Sonnenschutz und Er-
gänzung Sonnenschutz (Pfrundhaus), Ab-
stimmung mit erhöhten Anforderungen an 
den sommerlichen Wärmeschutz

	– Komplettersatz Spenglerarbeiten

	– Teilersatz Dachziegel
	– Optimierungen Dämmperimeter (Estrich-
boden, Innenwände zu unbeheizten Zonen, 
Wände Untergeschoss zu Erdreich/unbe-
heizt, Ausflocken Innentäfer)

Statik
	– lokale Ertüchtigung Dachsparren
	– Eine Überprüfung der Erdbebensicherheit 
beider Gebäude ist durchzuführen. Gege-
benenfalls erforderliche Massnahmen zur 
Ertüchtigung sind aufzuzeigen. Für die Be-
urteilung des Tragverhaltens sind entspre-
chende Bauwerksuntersuchungen bzw. 
Sondierungen erforderlich.

	– lokale Ertüchtigung Feuchtigkeitsstellen 
Keller

Ausbau
	– Umbau zu hindernisfreien Nasszellen
	– Anpassungen Büroräumlickeiten und Emp-
fang

	– Optimierung zu 1-Zimmer-Appartements
	– lokale Ertüchtigung Dichtigkeit (Dach) 
	– Ertüchtigung Innenfenster / -türen inkl. 
Türprotokoll

	– Ertüchtigung Bodenbeläge
	– Ertüchtigung Oberflächen, Einbauten und 
Brandschutzverkleidungen

	– Signaletikkonzept

Gebäudetechnik
	– Komplettersatz Elektro
	– Ergänzung Stromanschlüsse Aussenraum
	– übergreifendes Konzept Beleuchtung
	– übergreifendes Konzept Sicherheitsanal-
gen

	– Wasser- und Rohrpoben Wärmeverteilung 
und notwendige Anpassung

	– Kontrollierte Wohnraumlüftung
	– Komplettersatz Warmwasseraufbereitung
	– Komplettersatz Sanitärversorgungsleitun-
gen

	– Komplettersatz Dämmungen 
	– lokale Ertüchtigung Kanalisation 
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	– Bereitstellung lokaler Kühlinseln
	– Bedarfsklärung Umfang und Realisierung 
Notrstromversorgung 

Nutzungsspezifische Anlagen
	– Reorganisation, Geräteergänzungen und 
Teilersatz Gastroküche

	– Komplettersatz und Erweiterung Kältean-
lagen Gastroküche

	– Komplettersatz Böden Gastroküche
	– Einbau Gastrolift
	– Reorganisation und Umbau Lingerie

Umgebung
	– Baumbestand, Grünflächenanteil und Bio-
diversität lokal erweitern

	– Erweiterung Beleuchtung und Stroman-
schlüsse

	– Ergänzung Ausstattung
	– Reorganisation Parkplätze MIV und Velo-
abstellplätze

	– Prüfen Umsetzung Fassadenbegrünung
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Ziele

Gesellschaft
	– Optimierung der betrieblichen und bauli-
chen Standards und hohe betriebliche 
Funktionalität (Hindernisfreiheit)

	– sorgfältiger Umgang mit der schützens-
werten Bausubstanz

	– Verbesserung der Quartiereinbindung

Wirtschaft
	– niedrige Instandsetzungskosten sowie 
kostengünstiger Betrieb und Unterhalt

	– Nutzungssicherung für die nächsten 30 - 
40 Jahren

Umwelt
	– Optimale Umsetzung der städtischen Mei-
lenschritte 23

	– Minimierung der Treibhausgasemissionen 
für Erstellung und Betrieb als Beitrag zur 
Umsetzung der Netto-Null-Ziele

	– Erhalt von möglichst vielen Bauteilen 
	– Einsatz von bauökologisch schlüssigen 
Konstruktionssystemen und Materialien

	– lokale Eingriffe in der Freiraumgestaltung, 
die einen Beitrag zur Förderung der Stadt-
natur und Hitzeminderung leistet

Kosten

Aufgrund einer ersten Kostengrobschätzung 
sind Erstellungskosten in der Grössenord-
nung von 36.2 Mio. Franken (Kostengenauig-
keit +/-25 %, exklusive Kreditreserven,
inkl. MWST, Preisstand 1. April 2023, Zürcher 
Index der Wohnbaupreise ) zu erwarten.

Termine Projekt
Die Termine sind wie folgt geplant (Änderungen vor-
behalten): 

Projektierungsbeginn:  
Mai 2026
Baubeginn:  
April 2030
Bezug:  
Juni 2033
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Historische Aufnahme von 1880, Stadtfassaden (ETH, Pfrundhaus, Bürgerasyl) als Glieder der öffentlichen Bauten am ehemaligen Stadtgraben

Katasterplan Baueingabe 1987, Umbau und Gesamtsanierung GFA Bürgerasyl-Pfrundhaus mit neuem Zwischenbau
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1

3

2

4 5

1
Gartenanlage

2
Südfassade

3
Eingangshalle

4
Treppenhaus

5
Oberlicht

6
Lingerie (UG)

7
Betriebskorridor (UG)

8
Dachstock

9
Speisesaal

10
Korridor

11 / 12
2-Zimmer-Appartement

13 / 14
1-Zimmer-Appartement

6 7 8

Bürgerasyl
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1. Untergeschoss

Erdgeschoss

1. Obergeschoss

2. Obergeschoss

Dachgeschoss
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Nordostfassade

Längsschnitt

Querschnitt Risalit Querschnitt Flügelbau

Südostfassade
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Pfrundhaus

1
Nordfassade

2
Gartenanlage mit Terrasse

3
Eingangshalle

4
Treppenhaus

5
Korridor

6
Lagerraum (UG)

7
Gastroküche

8
Dachstock

9
Restaurant 

10
Speisesaal

11
Mehrzweckraum

12
2-Zimmer-Appartement

1 2

3

6 7 8

4 5
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13-15
1-Zimmer-Appartement

9

11

13
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12
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1. Untergeschoss

Erdgeschoss

1. Obergeschoss

2. Obergeschoss

Dachgeschoss
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Nordostfassade

Längsschnitt

Querschnitt Risalit Querschnitt Flügelbau

Südwestfassade
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2	 Zugang zur Aufgabe

Allgemein
Der Zugang zur Aufgabe besteht aus skiz-
zenhaften Lösungsvorschlägen für einzelne 
Aspekte der Bauaufgabe, die den entwerferi-
schen Umgang mit dem denkmalpflegeri-
schen geschützten Bestand, den massvollen 
Eingriff in die Bausubstanz und eine passen-
de Antwort auf funktionale Fragestellungen 
aufzeigen sollen. Die Beurteilung der Beiträ-
ge erfolgt anhand der in Kapitel 2 genannten 
qualitativen Zuschlagskriterien.

Zugang zur Aufgabe
Zeigen Sie auf zwei A3-Seiten anhand des 1. 
Obergeschosses im Pfrundhaus auf, wie die 
1-Zimmer-Appartements zur Südseite mit ei-
ner hindernisfreien Nasszelle mit Dusche, 
ausgebaut werden können. Bei der Lösungs-
findung soll eine Annäherung an die von GFA 
Standards geforderten 5m2 gefunden wer-
den. Dabei zu beachten ist der verbleibende 
Wohnbereich gemäss Standard von mind. 
19-24m2, dessen Qualität und Nutzbarkeit, 
sowie eine optimierte, möglichst geringe Ein-
griffstiefe in die Struktur. In Ausnahmefällen, 
wo mit baulicher Abhängigkeit zur Bestands-
struktur die 19m2 nicht erreicht werden, kön-
nen diese unterschritten werden. Die 
Möblierbarkeit und notwendigen Bewe-
gungsflächen in den Appartements müssen 
aber nachgewiesen sein. Die technische Um-
setzung und Disposition der Steigschächte 
sollen konzeptionell mitberücksichtigt wer-
den. Dabei gilt es zusätzlich einen Raumbe-
darf für Zu- und Abluft der Bewohnerzimmer 
zu inkludieren.

Ausstattung 1-Zimmer-Appartement

	– Zimmergrösse Bewohner mind. 19-24m2 
inkl. Einbauschrank mit 2x 60x60cm Ele-
menten, zusätzlich 1x 60x60cm für kleinen 
Kühlschrank mit Gefrierfach und Arbeits-
fläche und 1x Garderobe möglichst im Ein-
gangsbereich, kann offen sein

	– hindernisfreie Nasszelle (WC / Lavabo / 
Dusche), gemäss Merkblatt 011 der 
Schweizer Fachstelle für hindernisfreie Ar-
chitektur "Duschräume mit WC", Min-
destanforderung Typen A1 oder A2.

Die minimalen lichten Korridorbreiten betra-
gen 2.00m. 

Erkenntnisse aus Machbarkeitsstudie
Beim Eingriff geht man von einem Komplet-
tumbau der Nasszelle insbesondere auf-
grund des Komplettersatz der Installationen 
(inkl. Kalt-/Warmwasserleitungen) aus. Dies 
bringt zusätzliche Umsetzungsfreiheit und 
einen einheitlichen Stand der Technik nach 
der Umsetzung. Der Teilerhalt der Apparate 
wird angestrebt.

Umgang mit historischer Bausubstanz
Die erforderlichen baulichen Anpassungen 
zum Erreichen der Nutzungskontinuität, sol-
len möglichst sorgsam abgewogen werden 
und mit den denkmalpflegerischen Aspekten 
vereinbar sein. Die Eingriffe sollen auf die 
Struktur und Substanz der Altbauten mög-
lichst eingehen und neue Elemente gebün-
delt werden. Grössere Eingriffe müssen be-
gründet werden und bestehende räumliche 
Qualitäten wie Gestalt, Gliederung etc., als 
auch betriebliche Qualitäten wie Übersicht-
lichkeit, Unterhalt, Bewegungsradien etc. 
nicht negativ beeinflussen.

Der Zeitschicht "Gesamtinstandsetzung und 
Umbau von 1990-92" wird eine hohe archi-
tektonische Qualität attestiert, ist jedoch 
nicht schützenswert. In dem Zusammenhang 
ist auch ein gebrauchstauglicher Umgang 
mit den bestehenden Nischen, die bereits 
heute aufgrund der grösseren Betten nicht 
mehr als Schlafbereich genutzt werden kön-
nen, gesucht.

Abgabe
Die Konzepte, Grundrisse und Schnitte sol-
len die spezifischen Anforderungen best-
möglichst umsetzen. Für die Dartstellung 
können Fotos, Visualisierungen, Texte, Skiz-
zen, Diagramme, Pläne usw. in geeignetem 
Massstab verwendet werden.
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1. Obergeschoss Pfrundhaus mit Bearbeitungsperimeter in gelb

A

B

A Längs- und B Querschnitt Pfrundhaus mit Bearbeitungsperimeter in gelb
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3	 Bericht Planerwahlgremium

Auftraggeberin und Verfahren

Die Stadt Zürich, vertreten durch das Amt für 
Hochbauten, hat ein selektives Planerwahl-
verfahrens nach den Vorschriften des öffent-
lichen Vergaberechts zur Auswahl eines ge-
eigneten Architekturbüros / Planerteams / 
Generalplaneungsteams durchgeführt. Die 
Bewertung der Unterlagen erfolgte durch 
das Planerwahlgremium der Fachstelle Pla-
nerwahl des Amts für Hochbauten.

Planerwahlgremium

	– Thomas Seiler, Architekt (Vorsitz) Co-Leiter 
Fachstelle Planerwahl, Amt für Hochbau-
ten

	– Simon Kreis, Architekt  
Projektleiterin Projektentwicklung,  
Amt für Hochbauten

	– Cornelia Schmidt, Architektin  
Projektleiterin Bau, Amt für Hochbauten

	– Lukas Walpen, Architekt  
Projektausschuss-Delegierter,  
Amt für Hochbauten

	– Thomas Bodenmann 
Immobilien Stadt Zürich

	– Marco Würfl 
Gesundheitszentren für das Alter

	– André Barthel 
Kantonale Denkmalpflege

Expert*innen
Jean-Paul Hartung 
Fachstelle Bauingenieurwesen, Amt für 
Hochbauten
Stefan Fehlmann 
Fachstelle Energie- und Gebäudetechnik, 
Amt für Hochbauten
Ian Jenkinson 
Fachstelle Bauökonomie, Amt für Hochbau-
ten
Marcel Nufer 
Fachstelle Umweltgerechtes Bauen, Amt für 

Hochbauten

Projektleitung
Lars Inderbitzin, Architekt 
Projektentwicklung, Amt für Hochbauten

Präqualifikation

Die öffentliche Ausschreibung des Planer-
wahlverfahrens «GFA Bürgerasyl-Pfrund-
haus, Instandsetzung / Umbau, Generalpla-
nerleistungen» erfolgte am 25. Juli 2025. 32 
Bewerbungen wurden vollständig und frist-
gerecht bis zum 25. August 2025 beim Amt 
für Hochbauten eingereicht.

Anlässlich der Präqualifikationssitzung des 
Planerwahlgremiums vom 16. September 
2025 wurden nach der Vorprüfung sämtliche 
Bewerbungen zur Beurteilung zugelassen. 
Auf der Grundlage der im Programm vom 25. 
Juli 2025 festgehaltenen Eignungskriterien 
wählte das Planerwahlgremium aus den 32 
zugelassenen Bewerbungen die fünf nach-
folgend aufgeführten Planerteams zur Teil-
nahme an der zweiten Phase des Planer-
wahlverfahrens aus.

	– MSA Meletta Strebel Architekten AG 
Florastrasse 54, 8008 Zürich

	– Aebi & Vincent Architekten SIA AG 
Monbijoustrasse 61, 3007 Bern

	– ARGE EDELMANN KRELL Architekten - 
Righetti Partner Group 
Giesshübelstrasse 62d, 8045 Zürich

	– Staufer & Hasler Architekten AG 
Industriestrasse 23, 8500 Frauenfeld

	– GLVDR Generalplaner AG 
Weststrasse 182, 8003 Zürich

Allen Bewerbenden wurde nach der Präqua-
lifikation eine Verfügung mit der Bekanntga-
be der ausgewählten Teams zugestellt.
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Würdigung 

Die gestellte Aufgabe steht im Spannungs-
feld zwischen denkmalpflegerischen Ansprü-
chen und heutigen Nutzungsanforderungen. 
Einerseits soll möglichst viel der geschützten 
Bausubstanz erhalten werden und anderer-
seits sollen aber eine angemessene Nutzflä-
che und eine hindernisfreie Nasszelle pro 
Zimmer angeboten werden können.

Die fünf Teams lösen die Aufgabe mit unter-
schiedlichen Herangehensweisen und unter-
schiedlichen Eingriffstiefen.

Zwei Eingaben schlagen vor, für zusätzlichen 
Platzgewinn im Zimmerbereich für die Nass-
zellen teilweise Flächen des Korridors zu be-
anspruchen. Aus denkmalpflegerischer Sicht 
haben die Korridorräume eine grosse Bedeu-
tung. Zudem stellen die Korridorwände die 
wichtigsten Elemente der inneren Tragstruk-
tur dar. Eingriffe sind hier deshalb nur denk-
bar, falls funktionale Probleme nicht anders 
gelöst werden könnten oder ein grosser 
Mehrwert entstehen würde. Auch die Eigen-
tümer- und Nutzervertretung sieht eine Ver-
engung der Korridorräume kritisch. Den 
durch die höhere Eingriffstiefe erhöhten Kos-
ten stehen funktionale Verschlechterungen 
im Korridorbereich gegenüber (Platzverlust, 
geringere Übersichtlichkeit, erschwerte Be-
wegung entlang der Wände, schwierigere 
Reinigung).

Das Team Gäumann Lüdi van der Ropp ord-
net jedem Zimmer im Betrachtungsperimeter 
eine Nasszelle zu, die an vier Stellen jeweils 
ca. 50 cm in den Korridorbereich gerückt 
wird. Da gleichzeitig die Zimmertüren ver-
schoben und verbreitert werden ist von ei-
nem Komplettersatz der Korridorwand aus-
zugehen Zusätzlich nachteilig ist die versetz-
te Zuordnung der Nasszellen, die zwar eine 
gute Eingangssituation für die Zimmer 

schafft, aber dazu führt, dass die Nasszelle 
im Mittelrisalit im Bereich Speisesaal zu den 
Zimmern geschlagen werden muss und dort 
fehlt. Das resultierende kleine Zimmer im Be-
reich des Eckrisaliten wird als betrieblich 
sehr ungünstig beurteilt.

Auch das Team Aebi & Vincent beansprucht 
Korridorfläche, jedoch nur an zwei Stellen, 
da in der Raumtiefe jeweils zwei Nasszellen 
zusammengefasst und zwischen die Fenster 
gesetzt werden. Die Wandstücke zwischen 
den Fenstern sind für den Anschluss dieser 
Doppelnasszellen allerdings sehr knapp. So 
greifen die Sanitärkörper in die konischen 
Leibungsnischen ein. Die erforderlichen In-
nenraummasse und die nötigen Wandstär-
ken lassen eine Verschlankung nicht zu. Eine 
wesentliche Entschärfung dieser architekto-
nisch problematischen Stelle wird nicht mög-
lich sein.

Insgesamt schaffen es diese beiden Vor-
schläge nicht, mit den Einschränkungen des 
Korridorraums alle Probleme der Aufgaben-
stellung optimal zu lösen.

Meletta Strebel Architekten beschränken die 
Eingriffe auf die Zimmerschicht. Die Korri-
dorzone behält ihre bisherigen Dimensionen. 
Die neue Nasszelle wird an die Korridorwand 
eines zweiachsigen Zimmers gesetzt. Die 
raumseitige Ecke wird 45° abgekröpft und 
nimmt die Türe auf. Daraus resultiert eine 
Form, die sich architektonisch nur sehr 
schwer in den Kontext integrieren lässt. Zu-
dem bietet dieses Konzept nicht für alle Situ-
ationen im Bearbeitungsbereich eine Lö-
sung. Es werden darum zwei Varianten vor-
geschlagen: Einmal mit fünf Zimmern auf den 
neun Fensterachsen, neben drei Zimmern 
vom oben beschriebenen Grundtypus A zwei 
(zu) kleine Zimmer Typ B. Als Alternative vier 
Zimmer auf derselben Fläche, wobei neben 
zwei Zimmern vom Typ A in der Mitte zwei 
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grössere Zimmer Typ C eingeführt werden. 
Insgesamt fehlt es dem Beitrag an Entschie-
denheit und konzeptioneller Klarheit.

Das Team Edelmann Krell entscheidet sich 
klar für zweiachsige Zimmer mit zwei wech-
selseitigen Nasszellen auf einer Fensterach-
se dazwischen. Es arbeitet diesen Ansatz 
konstruktiv und gestalterisch sehr detailliert 
durch. Die zweiachsigen Zimmer werden in 
Reminiszenz an die ursprünglich einachsige 
Einteilung durch eine Holzschiebewand in 
zwei Kompartimente (Wohnen/Schlafen) ge-
gliedert. Den grossen architektonischen 
Qualitäten steht ein grosser Platzbedarf ge-
genüber. Pro Zimmer mit Nasszelle werden 
zweieinhalb Fensterachsen benötigt. Das 
führt dazu, dass der neunachsige Bearbei-
tungsbereich nicht für vier Zimmer ausreicht. 
Die massive Tragwand des Eckrisaliten muss 
durchbrochen werden, um dem Randzimmer 
das fehlende Kompartiment anbieten zu kön-
nen. Das bedeutet einen schmerzlichen Ein-
griff in die Grundstruktur des Gebäudes. Zu-
dem wird in der Gesamtbilanz der höhere 
Flächenbedarf für die Zimmer durch Abstri-
che bei anderen Nutzungen kompensiert 
werden müssen.

Im Beitrag von Staufer & Hasler nimmt die 
Auseinandersetzung mit den Bedürfnissen 
der Bewohnenden einen grossen Platz ein. 
Auf dieser Basis entwickeln sie einen Zim-
mertyp der mit zwei Fensterachsen aus-
kommt. Die Nasszelle wird als polyvalentes, 
sorgfältig gestaltetes Möbelstück formuliert, 
das mittig an einer Seitenwand sitzt. Korri-
dorseitig entsteht so eine Entréezone, wo 
auch der Garderobenschrank Platz findet, 
und fassadenseitig bleibt für die Belichtung 
des Raumes das zweite Fenster frei. Der 
Trick, der dies ermöglicht, besteht darin, 
dass das Nasszellenmöbel nur den WC- und 
Duschbereich umfasst. Die Lavabozone wird 
als mehrfach nutzbarer Bereich optisch dem 

Wohnraum zugeordnet und nur bei Bedarf 
mit einer Schiebetüre abgetrennt. So können 
mit einem schlanken Einbaukörper die für die 
Hindernisfreiheit geforderten Bewegungsflä-
chen garantiert werden.
Auch wenn noch funktionales Verbesse-
rungspotential besteht, wird dieser Lösungs-
ansatz am besten bewertet. Das Planer-
wahlgremium ist überzeugt von der Sensibili-
tät und der konzeptionellen Raffinesse die-
ses Beitrags, der beweist, dass mit 
geringsten Eingriffen in die Bausubstanz und 
beschränktem Platzverbrauch die im Pro-
gramm geforderten Ansprüche erfüllt wer-
den können.

Das Planerwahlgremium dankt allen Teilneh-
menden für die wertvollen Beiträge und gra-
tuliert dem Siegerteam zum Erfolg.
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4	 Beiträge
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Problem und Anspruch

Die beiden klassizistischen Gebäude stehen in unmittelbarer Nachbar-
schaft, wurden aber unabhängig voneinander erbaut, das Pfrundhaus 
1840 von Leonhard Zeugheer, das Bürgerasyl 1874 von Emil Schmid-
Kerez. In die alten Bauvolumina musste eine moderne Altersheim-
struktur integriert werden, die heutigen Wohnansprüchen älterer und 
alter Menschen genügt.

Idee und Lösung

Umbau und Sanierung haben die zwei Gebäude funktional verbunden, 
ihnen aber ihre bauliche Eigenständigkeit belassen. 
Küche, Cafeteria, Wäscherei und Therapieräume befinden sich in einem 
der beiden Häuser, erfüllen aber ihre Aufgaben für beide. Die neuen 
Verbindungen zwischen Pfrundhaus und Bürgerasyl sind unterirdisch.
Die denkmalgeschützten bestehenden Fassaden und Innenräume leben 
im neuen gestalterischen Konzept fort. Die für die Modernisierung 
nötigen Teile sind als Zeichen unserer Zeit sichtbar und dank ihrer 
aktuellen Formensprache auch erlebbar.
Natürliche Materialien und frische, zarte Farben prägen die fröhliche, 
helle und warme Raumatmosphäre.

Die Verbindung für optimale Unabhängigkeit

Umbau und Sanierung Altersheime «Pfrundhaus» und «Bürgerasyl»
Leonhardstrasse 16/18, Zürich

1

2

Abbildungen:

1 

Situation

2

Strassenfassade Pfrundhaus
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An privilegierter Lage im Zentrum von Zürich, thro-

nen Pfrundhaus und Bürgerasyl über den Resten des 

alten St. Leonard-Bollwerks. Die beiden denkmal-

geschützten Gebäude bieten heute 93 Bewohnern, mit 

geringem bis mittlerem Betreuungs- und Pflegebe-

darf, ein würdiges zu Hause. Anfangs der 90er Jah-

re erfolgte eine umfassende Gesamtinstandsetzung 

beider Gebäude, welcher auch heute noch eine hohe 

architektonische Qualität in der Umsetzung attes-

tiert wird. Fast vier Jahrzehnte später bedürfen 

die beiden Gebäude einer erneuten Sanierung mit 

dem Ziel eine hohe Wohnqualität anbieten zu können 

sowie bauliche und betriebliche Anforderungen auf 

den aktuellen Standard zu bringen.

Unser Konzept beruht auf der Auseinandersetzung 

mit dem Ort und dem respektvollen Umgang mit der 

Bausubstanz. Am Beispiel der Organisation der Be-

wohnerzimmer zeigen wir exemplarisch auf, wie durch 

präzise Eingriffe nur ein absolutes Minimum der 

Bausubstanz verloren gehen muss, ohne die Grund-

sätze der Strukturen beider Häuser zu verlieren. 

Die bestehende Trennwand zwischen zwei Zimmern 

wird jeweils «aufgedickt», der Korridor in diesem 

Bereich punktuell auf 2 Meter verschmälert und so 

Raum für zwei neue Nasszellen geschaffen.

Dabei bleiben die Qualitäten der Zimmer erhalten: 

das historische Ambiente, die stattliche Raumhöhe, 

zwei sich zum Garten und zur Stadt hin öffnende 

grosse Fenster, ein rechteckiger flexibel möblier-

barer Raum, grosszügige Türen zum Korridor.

Statt der geforderten festen Einbauten - Kleider-

schrank, Garderobe und Kühlschrank mit kleiner Ar-

beitsfläche, welche aus unserer Sicht die flexib-

le Nutzung der Zimmer stark einschränken würden 

- schlagen wir vor, den Bewohnern drei mobile Mo-

dule, als kleine stille Werkzeuge, zur Verfügung 

zu stellen. 

Der Wohnraum bleibt offen und vielseitig nutzbar 

und bietet zahlreiche Möglichkeiten das eigene 

Bett und die eigenen Möbel zusammen mit den drei 

Modulen zu kombinieren, um so das tägliche Leben 

nach persönlichem Empfinden ordnen zu können und 

auf einfache Weise den aktuellen Bedürfnissen an-

zupassen. Zusammen mit den persönlichen Gegenstän-

den kreieren die Bewohner individuell ihre eigene 

Geschichte. 

Die grosszügigen Korridore sind Orte, wo man sich 

trifft, aufeinander wartet oder die einfach als 

erweiterter Wohnbereich genutzt werden.  Die Länge 

der Korridore wird durch den Einschub der Nasszel-

len rhythmisiert und so Nischen für Sitzgelegen-

heiten geschaffen.

Die Nasszellen sind aus nachhaltigen Baumateriali-

en gebaut. Eine Leichtbaukonstruktion aus Holz mit 

mineralischer Schalldämmung und hochwertiger Be-

plankung aus Gipsfaserplatten. Die Installationen 

sind in jeweils einer verbreiterten Wand zur dezen-

tralen Steigleitung geführt. Die Eingriffe in der 

Holzbalkendecke sind auf ein Minimum beschränkt, 

adaptiert mit Massnahmen zur Ertüchtigung des 

Schall-und Brandschutzes. Die in den Nasszellen 

heruntergehängten Decken dienen als erweiterter 

Konzept

Die Bewohner haben ihr Zimmer als Lebens-
mittelpunkt; es soll ein solches sein, dass 
die Qualität besitzt sich ihnen anzupassen – 
nicht umgekehrt.

Einschub Nasszellen,

im Pfrundhaus

Einschub Nasszellen,

Potential im Bürgerasyl

Ausrichtung der Wohnungen zum 

Garten, im Pfrundhaus

Mein Zuhause.
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horizontaler Installationsraum, wie beispielsweise 

für Zu- und Fortluft. Wertige Ausbaumaterialien 

leisten einen Beitrag zur Langlebigkeit und Nach-

haltigkeit. Ein möglichst hoher Anteil der vorhan-

denen Apparate wird weiterverwendet und wo nicht 

möglich gleichwertiger Ersatz, beispielsweise in 

Bauteilbörsen, gesucht. Der Einbau der schwellen-

losen Nasszellen und bodenebenen Duschbereichen, 

bedarf konstruktiv auf Grund der Höhe ab Balkenlage 

einer bestens abgestimmten Planung.

Das nördliche Bewohnerzimmer wird um einen zusätz-

lichen Raum zur kleinen 2-Zimmer Wohnung erwei-

tert. Ein Zimmer zum Schlafen, um eigenen Gästen 

die Übernachtung zu ermöglichen oder als unabhän-

giges, vom Korridor aus erschlossenes, Zimmer für 

die Gäste aller Bewohner.

Das Prinzip des für die im 1. Obergeschoss des 

Pfrundhauses vorgeschlagene Organisation der Zim-

mer mit Nasszellen lässt sich auch im darunter-

liegenden Erdgeschoss wie im darüberlegenden 

Obergeschoss realisieren. Die damit verbundene 

Neuorganisation der Geschosse strukturiert diese - 

Wohnungen zum Garten hin mit Sicht auf die Stadt,  

Nebenräume und Büros zur Seite der Leonhardstrasse 

mit Sicht in den Stadtraum.

Das wirtschaftlich interessante Prinzip ist im 

gleichen Mass auch im Bürgerasyl anwendbar – ins-

gesamt ein leiser, aber wirkungsvoller Eingriff, 

der den Gebäuden gerecht wird und seinen Bewohnern 

hohe Qualität und Freiheit schenkt.
Grundriss Nasszelle Typ A-2

M 1:50

Grundriss M 1:100

Längsschnitt M 1:100

Modulare Möblierung

M 1:100

S
c
h
r
a
n
k

G
a
d
e
r
o
b
e

K
ü
h
l
s
c
h
r
a
n
k

9 Möglichkeiten ein Bett zu stellen

M 1:100

4 Möglichkeiten 2 Betten zu stellen

M 1:100

Mein Zuhause.
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